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der gedrängten, treffsicheren Skizze Er der K  en dessen Z1ıel ach
dem Wıllen Friedrich Wılhelms der amp den Unglauben und
die Krankenpflege WAalL, eın eigenes Kapitel. Schott macht mit CC darauf
aufmerksam, daß der Ordnen bisher 1n den Darstelungen schlesischer
Kirchengeschichte un [Diakonie fast unberücksichtigt blieb Dabel gehör-
en i1ihm Männer WI1E Adelbert VO  . der Recke-Volmerstein, Adolph VO  .

Bissing, der Vorkämpfer der einkinderschulen, und Heinrich un leo-
OLE VO  - Reuß Schott bringt eindrückliche Belege für die Mitarbeit der
Johanniter 1n den rel Gebieten: Krankenpflege, Einrichtungen der I[Diako-
n1e un! synodales en

[)Das Verdienst dieser Festschrift sehe ich 1n der Tatsache: durch
die Beitrage eine eindrückliche kleine Geschichte des Johanniterordens in
Schlesien vorhegt. Der Herausgeber hat die schlesischen ommenden in
15 Abbildungen auch optisch anschaulich gemacht. 1 )amıiıt wıird eine Lücke
1n der evangelischen Kirchengeschichte geschlossen, die der Herausgeber
mit ( anmahnt. Man wird in Zukunft die atıgkeit des Ordens 1im
Leben der evangelischen Kirche Schlesiens niıcht mehr übergehen können,
un! dies besonderer Weise für die Entwicklung der letzten Jahrzehnte.

IDietrich eyer

Peter Eschenloer, Geschichte der Stadt Breslau, ho un! eingeleitet
VO Gunhild oth 'Teilband: Chronik (1439-) bis 1466 Teilband:
Chronıik ab 146 / (-1479) Münster, New YOLK. München, T: Wax-
INnann 2003, 1109 Quellen un Darstellungen Z schlesischen (Ge-
schichte, 29)

DIie Geschichte der Stadt Breslau durch den Stadtschreiber DPeter
Eschenloer 1St eine vorzügliche Quelle für das Jahrhundert VOTr der CTIOT-
matıon, d.1 die Zeıt der Hussitenkriege un der böohmischen Herrschaft
ber Schlesten. Der Stadtschreiber besitzt intime Kenntnisse der politi-
schen Situation, druckt die Korrespondenz mMiIt Freunden un Gegnern in
EXIEANSO ab und WAar durch persönliche Verbundenheit und durch Reisen 1im
Auftrag der Stadt mi1t vielen bedeutenden Persönlichkeiten des OÖftfentlichen
Lebens bekannt. Wenn der vollständige Lext der deutschen Chronik jetzt
ach mittelalterlichen Handschriften 1n einer mustergültigen wissenschaft-
liıchen Kdition herausgegeben wird, ist dies ein orober Gewinn für die For-
schung. Bisher WAT I1n entweder auf die altere lateinische Fassung
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Eschenloers, die Histor1ia Wratislavensis, 1n der Edition VO  a Markgraf
AaUusSs dem a  TE 18L angewlesen, oder AUt die deutschsprachige Ausgabe
V  $ Johann Gottlieb Kunisch VO  . 1827/28; die aber veraltet 1st un auf
spateren Abschriften der Chronik beruht. DIe Neuausgabe bastiert auf Z7wel
mittelalterlichen Handschriften, die ErSTt ach der Edition VO  - Kunisch
aufgefunden wurden.

Peter Eschenloer STAaMMT AaUuUuSs einer Nürnberger. Familie, WAar 1750
Lehrer, annn Rektor der städtischen Schule 1n (GOörlıtz un: wurde 1455
Stadtschreiber VO  - Breslau. Dieses verantwortungsvolle Amt, das eın Stu-
1um der Unmversität un SprachenkenntnisseF hatte die
Protokolle der Ratssiıtzungen, die Briefe, Denkschriften, Urkunden un
Vertrage im Namen der Stadt entwerfen und die Verhandlungen des
Rates mi1t auswärtigen Fursten un! Herren führen ahm bis
seinem d 1481 wahr. Der Stadtschreiber betätigte sich zunächst als
Übersetzer un übertrug die ‚Hiıstoria Bohemica’ des spateren Papstes 1US
1: SOWwIle die ‚Hıstoria Hierosolymitana’ des Mönches Robertus Monachus,
die 1im Zusammenhang mit den Kreuzzügen entstand. Aus diesen Arbeiten
empfing e 5 WI1E die Herausgeberin vermutet, die Anregung seliner e1gE-
LLICIL Stadtchronik

Das F1a der Chronik Breslaus geht aus der Überschrift des Kap1-
tels deutlich hervor: ‚Diese Hıstor1ia Sagt, WIE CS der Stadt Breslau
1st dem ketzerischen Köni1g ecofg VO  - Podiebrad’ S S: TLext VON

mir modernisiert). In demselben Jahr 1455, 1n dem schenloer Stadt-
schreiber wurde, huldigte Schlesien dem böhmischen hussitischen König,
während sich ıhm die Stadt Breslau verweigerte. DIe Auseinandersetzun-
SCMH mit dem ‚Ketzer Podiebrad un:! ach dessen Tod TA/3 der Anschluß

athlas Corvinus, der 1474 die Nebenländer Schlesien; ahren un die
beiden Lausitzen als König gemeinsam mit adyslaw, dem König ber
Böhmen. reglerte, bilden den nhaltlıchen Schwerpunkt. Eschenloer bietet
11U11 weIlt mehr als lediglich chronikartige Aufzeichnungen ber die Kre1-
oNISSE. Seine eschichte 1st Augenzeugenbericht, historische Dokumenta-
10n mit zahlreichen UOriginalquellen, ist Kommentar un! ertung dieser
Quellen. Er schreibt Geschichte, den Nachkommenden eın Exempel

geben, daß 11UT dort, 1in einer Stadt ‚brüderliche IeDe. Eintracht
und rechtes Vertrauen dem gemeinen (szut‘ herrschen, Bestand un
Entwicklung gedeihen können, nicht, die Stadt sich selbst ZEerStÖFt. WwI1e
die Beispiele T'roja un Rom zeigen (D 5 Daher rat OT der Stadt Breslau
ZU Frieden mMi1t Georg VO  $ Podiebrad, Menschen schonen un:!
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den Krieg mit seinen unglückseligen Folgen verme1liden. ‚ Ich habe auch
oft gelesen, daß CS christlicher un! besser ist, mit Ketzern Frieden
leben, als -  . ihnen verdorben werden.“‘ ® 568) Obwohl ihm der
Ketzerkönig ecorg nıcht sympathisch ISt kannn GE siıch doch einer SCIA-
C700 modern erscheinenden vernünftigen "Loleranz verstehen. Mit dieser
Ansıcht gerlet allerdings 1n Gegensatz einzelnen Predigern, Ja mulßlte
sich zeitweilig 1n den Schutz einer Leibwache begeben. Mit seliner Ansicht
stand (1° aber nicht alleiın, S1e entsprach durchaus der Mehrheit des Rates
un dem Bischof.

Leider annn ich nıcht auf die Beurteilung einzelner Kreignisse eingehen.
sich die Lektüre lohnt, mogen die Andeutungen gezeigt haben Die

Edition ist vorzüglich. In der inleitung werden ach der Biographie
Eschenloers ausführlich die och vorhandenen un die verloren
COANSCHCN Handschriften beschrieben. IDIG Genese des TExXLES. die Ab-
weichungen in der Überlieferung, das er  tnIs ZUE, Ausgabe VO  - Kunisch
werden eingehend erläutert. Um die Dichte der historischen Aussage der
Chronik demonstrieren, wird eine chronologische Übersicht für die
a  re 1456 bis 1459 gegeben S 105-111). DIies isSt für einen schnellen Sn
Sal AT Inhalt des Lextes für den Leser schr hilfreich, und CS 1St schade,
daß diese Tabelle nicht bis ZU) Jahr 1479 fortgeführt wurde (möglichst
mi1t deitenverweisen). Kinen gewissen Krsatz bietet die tabellarısche Chro-
nık AT eschichte Schlestiens un! Breslaus VO  . 1327 bis 1500 Das DC-
oliederte Laiteratutrverzeichnis ertaßt die einschlägige iıteratur cechr umfas-
send S 1530-141). DIie Chronık wırd durch e1in Bibelstellen-, Personen- un
(Jrts- SOWIE ein Sach- un Stichwortregister mustergültig erschlossen. Ks
ist der Historischen Kommtission für Schlesien schr danken  ‘9 daß S1E den
truck dieses mMmonumentalen Werkes ermöglicht hat Der Waxmann- Verlag
hat für einen sorgfältigen und outlesbaren truck DESOFQT.

Dietrich eyer

Christian Handschuh, Georg Smolka: Von der ‚Ostforschung” Z
‚Abendland’. unster 2003, 151 (Arbeiten Z Kirchengeschichte 14)
Mıt der Reihe .‚Arbeiten ZUHT: Kirchengeschichte‘ haben das Institut für
ostdeutsche Kirchen- und Kulturgeschichte e V und das Kuratorium des
Kardıiınal-Bertram-Stipendiums ein Publikationsforum eingerichtet, das r

ermöglicht, 1in Krganzung dem Nalı 1950 erscheinenden „ ATCHIV für


